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Anzeigenpreis : Im « reise
St. Goarshausen die einspaltige
Nonpareillezeile 50 pfg ., Verstei«
gerungen und Bekanntmachungen
80 pfg., auswärtige Anzeigen
75  pfg., Reklamen pro mrn2 Ulk.
Bei einzuklagenden^ nseratbeträgen

kommt der Rabatt in Wegfall
Anzeigen werden bis morgens 8 Uhr
des jeweiligen Lrscheinungsrages
angenommen , größere Anzeigen bi»
nachmittags * Uhr des vorher-

gehenden Tage ».
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Einzige» amtl. Veektündig»«gsbl4tt fämtl. Behörde» de» Kreise» »nd de» Finanzamtes Tt. Goarshausen
Allgemeiner Anzeiger sür das Gebiet von der »nteren Lahn bis zum Rheingau und de» westl. Tsunn»

Abonnements und Anzeige»
werden entgegengenommen in
Vberlahnstein in der Geschäfts»
stelle tHochstr 8). sowie bei de«
Agenturen in Branbach . Vsterspai.
Lanip , Kestert . S » Goarshausen,
Laub , vachsenhausen Weisel , Bor-
nich Miehlen . Nastätten . Holz.

Hausen. Nievern
Außerdem abonniert man bei sämt¬
lichen Postanstalten , sowie bei de»

Stadt , und Landbriesträgern

Redaktionsschluß vormittags 8 Uhr.

Fernsprecher 38 Amt Niederlahnstein

Nr. 281 verantwortlich s«r dre
tlr den Anzeigen- und

Sckristleitnnq : Otto Richard wanninger ,
Reklamrieü :' M. Rausch, Vberlahnstein. ^

Dsrnrerstas , 2. Dezemdsr 1T2D L. uck »!.» verr ..g der Bach- uno r «tyrmikr«! Schic!
-Inbs Fr:g Aohr ). Mserlahnstein. 88. Zahrg.

Der Reichskanzler
Aber feinen Besuch im besetzten GeAet

j Arbeit am Preisabbau
Die Ursachen der Teuerung

Zur Erörterung der brennenden Fragen des
Preisabbaus fand auf Veranlaflung des Regie-

' rungspräsädenten Dr . Momm  im Wies-
I badener Rathaus eine Tagung statt, ju welcher Ein¬

ladungen an alle Magistrate und Landräte , sowie
i an alle Pveisprüsungsstellen des Regierungsbezirks

Wiesbaden sowie an di- mit der Bekämpfung des
Wuchers befaßten Behörden, an die Staatsanwalt¬
schaften, Landespolizeiämter und Wucherämter, an
die Landwirtfchasts- Handwerks- und Handelskam¬
mern, Gewerkschaften, Verhraucherkreise nsw. er¬
gangen waren.

Regierungspräsident Momm  führte nach Be¬
grüßung der Erschiettenen einleitend aus daß die
Tagung dazu dienen solle, Verständnis für die Ur¬
sachen der Preisbildung zu gewinnen, und die
Mittel und Wege zu erörtern , auf denen den Aus¬
wüchsen der Teuerung, dem Wucher und Schleich¬
handel zu begegnen soi.

Der geschäftsffihrende Vorsitzende der Preisprü-
fungsstelle für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

< Dr . Busch , Direktor des Statistischen Amtes der
Madt Frankfurt a. M., ging dann in längerem
Vortrag auf die Frage des Preisabbaues ein. Der
Ruf nach Preisabbau , so führte er aus , wird heute
überall laut erhoben. Was will er besagen? Der
Verbraucher bringt damit zum Ausdruck, daß die
Kosten des Lebensbedarfts zu seinen Einnahmen in
krassem Mißvechältnis stehen und ihn: eine ans-
lömmfiche Lebenshaltung nicht ermöglichen. Was
tan» nun geschehen— abgesehen von den volks¬
wirtschaftlichenund weltwirtschaftlichen Einflüssen
—, um einer Preissenkung die Wege zu ebnen?
Die Oeffentlichkeit glaubt nach behördlichem Ein-
>reifen rufen zu sollen. Es kann aber nicht ein¬
dringlich genug betont werden, daß weder Gewalt-
»mßregoln der Behörden, noch etwa Gewaltmaßre-
gckln dar Verbraucher ene Gesundung des Wrt-
schaftslebenserzwingen können. Höchst- und Richt¬
preis haben erfahrungsgemäß meist die Ware vom

> Markt vertrieben und sie dem Wucher rrnd Schleich¬
handel erst recht zugefichrt. Der Uebergang von
per Zwangswirtschaft zur freien Wirtschaft bedarf
einer gewissen Frist, in der Qualitäten und Preis«
per Ttzaren sich cmSgleichen. Eine gewisse Gesun-
pnng beginnt sich anzübcchnen- Es wäre verkehrt,
sie durch Zwangseingriffe zu stören. Die zwangs-
treffe Herabsetzung dar Preise etwa unter gleich-

"zeitiger Herabsetzung der Löhne zu einem bestimm¬
ten Zeitpunkt würde sich zwar gegen die Entwer¬
tung des Geldes richten, aus die Herbeiführung ei¬
nes angemesienen Verhältnisses zwischen Preis und
Lohn aber ohne E'mfluß sein. Eine Lösung der
Frage, ab mit dem Abbau der Löhne oder . der
Preise begonnen werden muß, ist nur mit beider¬
seitigem guten Willen möglich. Bei der Bekämp¬
fung des Wuchers, die allgemein als Voran ss'-tzung
8eS Preisabbaues angesehen wird, schottern die Be¬
hörden vielfach an der Unmöglichkeit den Wucher-
charakter von Geschäften zwie.ifelsfrÄ festzuMen.
Auf der Suche nach Schuldigen beklagt sich das

Detveube über den Handel, der Handel über den
Zwischenhandel, den Erzeuger u. dieser begreift nicht,
ttxmmi seine Ware sich aus dcnr Wege zum Verbrau¬
cher -oft so erheblich verteuert. Nicht behördliche Re-
Wille der Gesamtheit nötig. Nicht behördliche Re-
zlementation kann Preisabbau erzwingen, sondern
Selbstzucht der Verbraucher, Stärkung des Solida-
eitätSgesühls der Gesamtheit und Hebung der Ge-

schästsmoräl Njerdeü zur Gesundung unseres
Wirtschaftslebens auch hinsichtlich der Preisbildung
sichren.

Der Vortrag wurde mit lebhaftem Beifall aus¬
genommen. Es schloß sich daran «ine Aussprache,
in welcher Vertreter aller beteiligten Kreise zum
Wart kamen Zunächst führte Regierungspräsident

'Slitnnt noch aus , daß dar Ruf nach Staatshilfe
und behördlichem Eingreifen im dem Gefühl der
Unsicherheit über den letzten Ausgang der Dinge
ihre Ursache haben möge. Das kranke Wirtschafts¬
leben rufe nach' dem Arzt. Es liege aber zu einem
wesentlichen Teil an jedem einzelnen selbst, nritzu-
hellsen, übX die jmißlichen Verhältnisse hinwegzu¬
sehen. Äienn das geschehe, werde ein großer Teil
der Gefahr der gegenwärtigen Situation verschwin¬
den. Präsident Bartmann -Lüdicke von der Lan d-
w irtschaftsfamjmer  meinte , der kranke
Volkskorper verlange gewissermaßen nach einem Na-
turarzt , in dem Sinne , daß man aus der Zwangs¬
wirtschaft baldmöglichst in die. freie Wirtschaft wie¬
der hineiukomme. Ein lebhaftes Augenmerk müsie
«uf gewisse Piawsrten des Handels gerichtet werden
Vereinbarungen, wie sie von den Metzgern unter
Anregung der Bezirksslvischstellehinsichtlich des
Viehhpndels getroffen wurden, sollten auch von an¬
deren Gewerben ausgeiwinmen werden. An der
Entstehung der hohen Kartoffelpreise seien bis zu
einem gewissen Grade auch die Preisüberbietungen
per Verbraucher schuld. Notwendig sei gegenseitiges
Zusammenwirken und Vertrauen . Herr Hermann

Reichskanzler Fchrenhach, der dieser Tage von
seiner mit dem Reichsminister Simons in das be¬
setzte Rheinland unternommenen Reise nach Berlin
zurückgekehrt fft, empfing heute den Vertreter der
Kölnischen Volkszeitung. Dieser richtete an den
Reichskanzler zunächst die Frage : Welches war der
Gesamteindruck, dessen, was Ihnen in den Tagen
am Rhein «ntgegengetvrte» ist? Sie wiffen, sagte
der Reichskanzler daß kein Niitglied der Reichsre¬
gierung jemals Daran gezwtzifelt hat, daß unsere
Westmark auch in den schweren Zeiten der Besatz-
zung aushaften und znm Reiche stehen wird. Trotz¬
dem gehört hie Selbstverständlichkeit, mit der uns
gegenüber von Angehörigen aller Gegenden und Be-
völkerungskreffe am Rhein das Deuffchtum betont
wurde, mit zu dem erhebendsten, was uns die
Reise gebracht hat . Wo wir auch hmkamen, über¬
all fanden wir, daß die Männer und Frauen de-
Rheinlandes trotz der drückenden Last, die ihnen
der' Friedensvertrag auferlegt, den Glauben an
Deutschlands Zukunft sich erhalten haben. Der Ge¬
danke, daß die Opfer, die man von ihnen verlangt,
für die Gesamtheit des deutschen Volkes getragen
werden verleiht chnen Kraft und Ausdauer. Me
empfinden es geradezu als Unrecht, wenn in der
Presse desReiches, hervorgerufen durch ausgebauscht«
Sönderpläne weniger Dunkelmänner, Besorgnisse
darüber laut werden, oh nicht das Gebiet sein Ohr
fremden Lockungen Hinneigen werde. Wenn man,
wie der Außenminister und ich es in der vergange¬
nen Woche konnten, selbst im Rheinlande weilt, so
versteht man auch, wie schwer die Bevölkerung
leihet.

Welches Bild haben Sie von den Laste« gewon¬
nen die die Rheinlande zu tragen haben? Auf
diese Frage antwortete der Reichskanzler: Wir ha¬
ben allerdings nur wenige Tage im Rheinland
weilen und im besetzten Gebiet nw Köln und
Aachen besuchen können. Wo wir aber hinkamen,
überall trat uns die Klage entgegen, daß die dem
Rheinland « durch die Alliierten auserlegten Lasten
weit über den Rahmen deffen hinausgehen, was
man sonst wohl mit einer Besetzung in Friedens-
zeiten für vereinbar gehaften hätte. Dabei handelt
eS sich bei der Besetzung der Rheinlande doch um
nichts anderes als um ein Unterpfand, daß
Deutschland seinen ehemaligen Gegnern als Siche¬
rung dafür hat geben müssen, daß es, soweit es
ihm feine eigene Leistungsfähigkeit erlaubt, den
Verpflichtungen des Friedensvertrages nachkommt.
Mit dieser -Auffassung dev Besetzung stehen aller¬
dings die zahlreichen militärischen Anlagen in Wi¬
derspruch, die von den alliierten Truppen weit über
ihren eigenen Bedarf hinaus in den Rheinlcmden
errichtet worden sind.

Fühlbarer noch als diese allgemeinen Lasten find
jedoch für die Bewohner der besetzten Gebiete all
die täglichen Sorgen, die ihnen von den fremden
Besatzimgstruppen bereitet werden. In erster Linie
ist es der moralische Druck, sagte der Reichskanzler
den der Rheinländer empfindet. Man muß sich
ordentlich fraigen, e !s welchen Erwägungen heraus
Deutschlands frühere Gegner trotz unserer herabge-
minderten Reichswehr und trotz unseres mehr als
einmal gezeigten Friedenswillens immer noch an
145 000 Mann allein als Sicherungsgesetz für die
Rheinland« für notwendig erachten. Die ungeheu¬
ren Kosten, die eine solche Besatzung verschlingt—
ob 18 Milliarden Mark im Jahr ausreichen, wis¬
sen wir noch nicht — stehen in Widerspruch zu den
Sparsamskeitspredigterr, die sonst immer an unsere
Adresse gerichtet werden. Don der Lösung der
Kostenfrage für di« Besatzung hängt wesentlich die
Entscheidung darüber ab, ob und wann Deuffch-

von der Handelskammer  Wiesbaden führte
aus : Es gibt Gegenstände des täglichen Bedarfs,
über deren Preise wir nicht Herr sind, nämlich die
AuslandÄvarseu, die -wir notwendigerweiseeinfüh-
rrn müssen- Unsere Valuta ist ein Spielball der
Spekulation der ganzen Welt. Solange es nicht
gelingt, hiergegen ein Mittel zu finden, ist es nicht
möglich, den Preisabbau in dem wünschenswerten
Maße durchzusühren. Regievungsrat Weher vom
Hessischen Landespraisamt:  Aufklärung
tut not, aber sie sann nur unter genauer Kenntnis
der Berhältniffe erfolgen. Die Berufsstände müffen
einsehen, daß es so nicht weitergehen kann. Es
handelt sich nicht nur um Wucher, sondern dämm,
daß einzelne Berufsstämide zu viel verdienen, indem
sie iwch die Friedensverdieiffffätze berechnen. Hier
muß die Auskläruug giusetzen. Hesien sei gern be¬
reit , in den Verhandlungen nift den Berufsorgani- >
'.satvnen mitzuwislken. Stellvertv. Landrat |
Scheuern (Dez ) wies darauf hin, daß gegen- >
wärtige Preisbildung ! zur Verblendung des söge- j
nannten Mittelstandes geführt habe- Es müsse j

tatb in die Lage kommen wird , seinen wirtschaft¬
lichen Verpflichtungen ‘ aus dem Versailler- Frie-
densvertrage nachzukommen. Eine Mlderuug der
den besetzten Gebieten auferlegten persönlichenLa¬
sten fft außerdem die Borbedingung für eine Völ¬
kerverständigung, ohne welche die große europäische
Frage nie zu lösen sein wird . Der Außenminister
und ich haben bei unserem Besuch im Rhein-lande
den Eiudmck gewonnen, daß gerade in dieser Be-
ziehung der Rheinlande als Westmark des Deutsch¬
tums besondere Aufgaben harren.

Das Befinden der früheren Kaiserin
X Berlin,  2 . Dez. (Drahtb.) Nach einer

Meldung des „Bert . Tagebl." aus dem Haag ist das
Befinden der früheren deutschen Kw'erin so schlecht,
daß nur noch mit einer kurzen Lebensdauer zu
rechnen ist. Sie ist seit Wochen bewußtlos mit
immer kürzer werdenden lichten Augenblicken.

Die mitteleuropäische Wirtschafts-
Konferenz

ch W i e n, 3. D-z. (Drahtb.) Die Preßburger
Konferenz dürste im Januar 1921 zusammentreten.
Oberst Smith ist qegcrrwürtig. auf Reisen, um mit
den Regierungen der Nationalstaaten , das Ncheits-
programm zu besprechen. Bon einer Absage der
Prager Regierung ist in Wien nichts bekannt.

Deutsche Arbeiter in Rußland
+ Reval , 2. Dez. (Drahtb.) Wie die Mos¬

kauer„swestija" meldet, ist in Rjasan N-Pitierte eine
Abordnung deutscher Arbeiter angekvmmeu, die in
der Colomnaer Fabrik beschäftig sind. Die Ab¬
ordnung hat den Zweck, sich mit den wirtschaftliche«
und kulturellen Zuständen in Sowjetrutzland be¬
kannt zu machem Di« „Jswestija" crNäri hierzu,
daß sich die Arheitervertretersehr befriedigend über
die Energie der russisch«« Arbeiter ausgesprochen
hätten.

Der italienische Standpunkt zur
Rückkehr König Konstantins

X L o « d.o n, 2. D-z. (Drahtb .) Reuter der-
nimmt aus französischer Quelle, daß in italienischen
Kreiftn nichts gegen die Rückkehr König Konstan¬
tins nach Grivbeullmd eingewendet werde, unter
der Bedingung, daß der Bertrag von S -Vres, be¬
sonders dir Bestimmungen bezüglich Thraziens,
einer Ueherarbeitung unterzogen werden.

Di « finanzielle Krisis in Spanien

P Paris,  1 . Dez. (Drahtb.) Der gestern
abend «nerwartet zusammengetretene Minifierrat er-
ifttrrte pi« schwierig« Lage der Banken und Kredit¬
anstalten in Barcelona und Katalonien und beschloß,
ihnen die erforderlich« Unterstützung zukommeu z«
lassen. In einer offiziellen Mitteilung über den
gestrigen Ministerrat heißt es, daß das Gerücht von
einer finanziellen Krisis in Bareelona gänzlich un°
berechtgt sei, daß aber sehr ernste Folgen eintrete«
könnten, wen» nicht sofort und gründlich eingegrisftn
werde. Deshalb habe das Kabinett beschlossen, daß
die Bank von Spanien den Banken in Barcelona
unter Garantie des Staate « Vorschüsse gewähren
soll«.
Anhaltender P r i sft » r z in Amerika

X Z st r i djv 2. (Drahtb .) Die „Rewhor-
ker Tribüne " meldet, daß der Preissturz in den Ver¬
einigten Staaten anhalte . I « Newhork, Chicago
«nd Best«« baden in der letzten Zeit 114 Firmen
den Konkurs eröffnet. Der Käuferstreik hält au,
da die Detailpreise kaum gesunken find. Dagegen
ist die in den Bergwerken aewounrne Kohle an
einem Tage von 14 auf 5 Dollar gesunken.
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auch die Verb rauch erschaff dchin aufgeklärt werden,
daß sie die Maßnahmen der Behörden unterstütze.
Dr . F -alk  vom Preußischen Landespolizei-
o m t redet das Wort dem Ausbau der Preisprü-
ftlngsstellen, die berufen seien, durch Kleinarbeit am
Preisabbau milzuwirken. Herr Löwenstein von
Seite der Gewerkschaften  führte aus, daß

dev gute Wille der Verbraiucherorganisotioneu_ oft
an dem mangelnden Verständnis der Landwirt¬
schaft  geschvitert sei.

In der weiteren Diskussion sprachen sich alle
Redner für die Mitarbeit im Sinne der Ausfüh¬
rungen des Referenten aus , sodaß die Hoffnung be¬
steht, daß gegpnfeftige wertvolle Austlärungsarbeit
geleistet und damit dem praktffchen Preisaibbau der
Weg geebnet wird , _ _

Kleine Meldnnaen
Vom parlamentarischen Untersuchungsausschuß.

Der Vierte Unterausschuß begann seine Beratung
des Arbeitsplans und beschloß folgende Fragen zu
behandeln: 1. Entstehung , Durchführung und Zu-

fammenblruch der Offensive  von 1918,
2. Sind die Rückschläge in den Kampfhandlungen
während des Jahres 1918 auch auf die Miß¬
stände im Heere  zurückzuführen ? 3. Wirt¬
schaftliche, soziale und sittliche Mißstände in der
Heimat  und ihre Rückwirkungen auf das Hee»
und die Marine.

Reichstag und Mietpreissrage . Die Regierung
beabsichtigt, dem Reichstag in eitrigen Wochen eine«
Gesetzentwurf vorzulegen, durch den die Frage der
Metzinsffilgung bei chermieteten Wohn- und Ge¬
schäftsräumen geregelt werden soll. Die Vorar¬
beiten sind soweit gediehen, daß der Entwurf zu
Beginn- des nächsten Jahres dem Reichstage vorge-
logt werden kann- Di» bisherigen Verordnungen
über Zentvalhieizuwg und Warmwasserversorgungs¬
anlagen, die am 31. Dezember dieses Jahres ab¬
lausen, sind bis zum 30. September 1921 verlän¬
gert worden.

Ein Antrag der rheinischen Abgeordneten. Di«
rheinischen Abgeordneten aller! bürgerlichen Parteien
haben bei dem Reichstage einen Antrag eingeb-rvcht,
in der die Regierung ersucht wird , auf das ein¬
dringlichste bei den Alliierten auf das durch die ge¬
genwärtig« katastirosohale Witterungs-
l -age  entstrrndene nahezu völlige Versagen der
Wasserstraßen und Wasserkraftwerke insbesondere
im Rheingebiet hinzuwdisen und dahin zu wirken,
daß dieser elementaren, bei dem Kohlenabkommen
von Spaa nicht vorausgeschenen Notlage, nament¬
lich der verkehrsungünstig gelegenen Gebiete Rech¬
nung getragen werde durch Minderung der Liefer-
mcn-gen, Aenderung der Liefersorten und eine an-
dcre Transportregelung.

Einheitliche! Beamtenhxi'oldung . Dem Reichs¬
tags ghig min Gesetzentwutrf ML Sicherung seiner
eirchenlichen Regelung der Beamtenbesoldung zu.
Danach sollen die Länder, Gemeinden und sonstigen
öffentlichen Körperschaften, von Ausnahmen abge¬
sehen, die Dienstbezüge chrer Beamten und Lehrer
nicht günstiger regeln dürfen , als sie für gleichzu-
bewÄrtende Reichsbeanrte geregelt sind. Dos Ge¬
setz verfolgt einen doppelten Zweck: Es soll eine
Beruhigung in die Beamtenschafi tragen und das
Reich, die Länder und übrigen Gemeinwesen vor
unerträglicher ffnanzullar Belastung schützen. Der
zweite, aber nicht weniger wichtige Grumd ist, daß
ein weiteres wechselseitiges Ueberbieten in der Be-
anrtenbesvldung allen Gemeinwesen, die Beamte be¬
schäftigen, unerträgliche Lasten ausbürden müßte.

Weihnachtsserienfür den Reichstag . Der Reichs¬
tag will in der nächsten Woche in die Woihnachts-
ferien gehen, die erst Mitte Januar zu Ende gehe»
sollen. Es wird bis dahin in der Beratung des
Etats fortgLfcchren und nach BewAigung des Etats
des Reichswirtschaftsministeriums den Etat des
Reichsernährungsministers verhandeln . Dann
kommt dev Militärvtat an die, Reihe . Vor Weih¬
nachten soll noch das Gesetz auf beschleunigte Ein¬
ziehung des Retchsnotopfers und der Kriegsabgahe
vom Vermögen erledigt werden . Am 10. Dezem¬
ber sollen die Weiharachtsferien beginnen . Vielleicht
tritt die Vertagung auch schon früher ein.

Polens Furcht vor der Abstimmung . „Meuwe
Couv.'ut" bemerkt, wenn die, Abstimmung ' in Ober-
fchlesien im Januar stattfinde, sei das wegen der
Erschwerung der Reise fiir die außerhalb der Pro¬
vinz lebenden Oberschlesier für Deutschland nach¬
teilig. Trotzdem stehe es für die Deutschen offen¬
bar nicht schlecht; das sei aus einer Warschau«
.Korrespondenz an das „Echo de Paris " zu schlie¬
ßen, in der aus dir Ausschließung der nicht in
Oberschlesien Wohnenden von der Abstimmung ge-
dmngen wird. Daraus ergebe sich, daß man in
Warschau keineswegs beruhigt sei über das Ergeb¬
nis der Abstimmung, wenn sie in der durch dm
Vertrag von Versailles vorgeschriebenen Weise
stattfinde.

Der um die Gchule
Sine Entschließung der nassanischen Zentrumspartei

Mit den Schulfragen beschäftigt« sich am letzten
Montag der in Limburg zusammengetretene Lan-
dcsausschuß der Nassanischen Zentrumspartei . Nach
einem erläuternden Vortrage und Besprechung
fand nachstehende Entschließung  einsttmmig
Annahme:

„Der Landesausschuß der Nassauischen Zen-
ttumspavtei erhebt schärfsten Protest gegen die im
Lehrerbesoldungsgesetz von der Regierung vorge-
schsagene völlige Entrechtung der Landgemeinden
inbezug aus die Anstellung 'ihrer Lehrer und Leh¬
rerinnen und gegen die geplante Schmälerung der
diesbezüglichen Rechte der übrigen Gemeinden . Der
Landesausschuß verlangt ferner , daß keine  Neue¬
rung getroffen wird , wodurch der erzieherische Cha-

j rakter unserer Volksschulen im Geiste des Christen-
I tums in unseren Gemeinden irgendwie verletzt wer-
! den kann. Beschneiduirg altbewährter Rechte der

Gemeinden und Vergewaltigung dev Gewissen
durch die preußische Gesetzgebung und Verwaltung
sind nicht geeignet,  die Freude an unserem

j preußischen Maate ju erhalten "

Porzellan-, Glas-
Holz*und Emaile-

Waren
— Grösste Auswahl —
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ENBAZAR
Entenpfuhl 18 COBLENZ Entenpfuhl 18

Galantrie-, Korb-
und Spiele

Waren
— Billigste Preise —



Bus Stadt und Kreis
Lahustein, 2. Dezember 1920.

= . Reichsgewerkschaft Deutscher
Eisenbahnbeamte « und Anwärter.
Div am Freitag, den 26. November stallgefundene
Moncüs-Vercmrmlung gestaltete sich zu einer impo¬
santen Kundgebung gewerkschaMcherEinigkeit der
Eisenbchnerschaft Ober- und Niederlohnsteins, {» >
wie der zur Ortsgruppe gehörenden Nachbarstatio-
nen . Dev Besuch war so zahlreich, daß der große
Saal des „Deutschen Hauses" überMt war Der
erste Vorsitzende Herr B. V. Humbert  eröffnete
die Versammlung und begrüßte die zahlreich Er¬
schienenen. Ein besonderer 6)ruß aalt den Nlainzer
Kollegen. Er führte dann kurz folgendes aus:
„Die Frage, welcher Organisation sich der Eisen¬
bahnbeamte anzuschließen hat, ist heute entschieden.
Es r st einzig und allein  die „Rttchsgewerk-
fck>!2ft Deutscher Eftenhahnbamten und Anwärter ."
Warum ? Die anderen Gewerkschaften, die auch die
Beamtenschaft zu gewinnen suchen, sind reine Av-
bettergewerkschasten und entweder politisch oder kon¬
fessionell orientiert. Die „Reichsgewerkschaft Deut- '
scher Eisenbahnbeamten und Anwärter?" dagegen
vertritt nur die wirtschaftlichen Interessen ihrer
Mtglstder , gleich, welcher konfession und welcher
Politischen Richtung sie angehören; sie allein vermag
daher alle Beomtengvuppen in sich zu vereinigen.
Wer das noch nicht begriffen hat, ist gewerkschaft¬
lich noch ein Kind- Wenn die Eisenbahnbeanrten
erleben wollen, daß heute weniger verhandelt und
mrhr erreicht werden soll, dann muß die Losung
heißen: „Zusammenschluß bis zum letzten Diätar
«nd Hilfsbeermten- Hierauf erhielt Kollege
Schmelzer  aus Mainz, der für den verhinder¬
ten Kollegen Lüdke erschienen war , das Wort. In
»eitausholenden , bis auf die siebziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts zuvückgehenden Gedankengän-
gcn schilderte er das wirtschaftlicheLeben der Be¬
amtenschaft, die den wirtschaftlichen Aufftieg
Deutschlands nicht mitmochen konnte. Auf ein stets
kärgliches Gehalt angewiesen, hatten die Beamten
keinerlei gesetzliche Möglichkeiten zur Wahrung chrex
Interessen . Ihnen wurde wohl viel Wohlwollen^
aber wenig Hlfe zutell. Das ist bis heute so ge¬
blieben. _Auch heute wird der Beamte noch nicht im
Verhältnis zu den änderen Berufsgruppen bezahlt.
Mot und Elend herrscht an allen Ecken. Aber aus
-- em Umsturz hat sich das Beamtentum auch das
.Koalitionsrecht gerettet und damit die Möglichkeit,
sein« gerechten Forderungen zu erkämpfen. Und wir
stchen im Kampfe! Wir stehen im Kampfe mit
einer Regierung, die zwar Liebesgaben für Schiffs¬
truste und Industrie übrig hat , aber die Beamten
schlechter bezahlt wie, die Arbeiter. Es ist dev Kampf
-wischen Kapital und Arbeit. Der Kampf zwischen
Arbeitgeber- und Arbertnehmertum, der zur Ent¬
scheidung drängt . In den nächsten Tagen wird
vielleicht an jeden Beamten der Reichsbahnen die
Frage gerichtet werden, ob er. gewillt ist, der Reichs¬
gewerk,chaft bei der Anwendung des letzten Mittels
zu folgen. Und dann muß es heißen: Der letzte
Mann in die geschloffenen Reihen! — Durch Kampf
xum Sieg !" — Brausender Beifall belohnte den Re¬
ferenten für seine vortrefflichenAusführungen. Der
Vorsitzende des Fachbezirks II Mainz, Kollege Schaff¬
ner Martin  aus Därinz bewies mit seinen Aus-
Ehrungen ,daß er in Diätarftagen gut unterrichtet
Iß. Er wies nach, daß den neuernannten Diätären
auch nicht ein Pfennig ihres bisherigen Lohnein¬
kommens verloren geht. — Einem Vorschläge des 1.
Vorsitzenden gemäß wurde die Wahl des 1. und 2.
Borsitzenden bis zur nächsten Monotsverfammlung
Verschoben. Am Schluffe der Versammlung wurde
Auf Anregung des Kollegen Lokomotivführers Mül¬
le » die Ovtsklasseneinteilung  besprochen
«nd hierbei festgestellt, daß es der Wille der Eisen-

bvhnbeomtenschaft ist, die gewählte Kommission
»ach Berlin reisen  zu lassen, um die, Er¬
reichung das gesteckten Zieles nachdrücklichst zu be¬
treiben . Kollege Bahnmeister 1. Klasse Fischer
gab Auskunft über den derzeitigen Stand der An¬
gelegenheit. Es wurde auch noch mitgeteilt, daß
außer den bereits genannten Abgeordneten, auch ein
Reichstagsabgeordnetcr der Deuffchen Volkspartei,rvie der1.Vorsitzende der Reichsgewerkschaft,M.

R. Kollege Schuldt  von der Demokratischen
Partei , für Obevlahnstein und Nttderlahnstettr in«
dressiert sei.

X
Erösfnu ng der Mütterberatungs¬

stelle N red erlahn stein.  Eine unerwartet

zahlreiche Schar von Frauen wohnten der gestrigen
Eröffnung der Mütterberatungsstelle Niederlahn¬
stein bei. Neben Herrn Bürgermeister Rody waren
vertreten der Kath. und Evang. Frauenbund , der
Btterländische Frauenverein , der Glisabethenverein,
die Kreisschwester Frl . Alma Nachtwech und an-

! de« Damen. Herr Bürgermeister Rody eröffnete
' die Mütterberatungsstelle trat einer Ansprache an

die Mütter über den Zweck und die Ziele der
Säuglingsfürsorge und begrüßte die Einrichtung der
Mütterberatungsstelle im Jntereffe der Niederlahn,
steiner Mütter , die bisher gezwungen gewesen wa¬
ren, nach Oberlahnstein znr Einholung des ärzt¬
lichen Rates zu gehen. Die Ausführungen des
Herrn Bürgermeisters zeugten von großem Wissen
und umfassender Fvchkenntnis, sodoß der Kreisarzt,
Herr Dr . Stamm , dem Redner von ganzem Herzen
beipflichten und für feine Ausführungen danken
konnte. An die Eröffnung schloß sich die erste
Mutterheratungsstunde an. So warm die Einrich¬
tung der Mütterberatungsstelle Niederlahnstein, der
Herr Bürgermeister Rody weitestgehendeUnterstütz¬
zu ng zusagte, begrüßt werden muß, so eindringlich
muß der Ruf an alle Mütter ergehen, von dieser
segensreichen Einrichtung in der umfassendsten
Weise Gebrauch zu machen.

Teurungszuschläge zu den Kin-
derzuschlägen.  Dem RÄchstag ist ein Ge¬
setzentwurf zugegangen, der die Tewirngszuschläge
zu den Kinderzuschlägen für Beamte in den Orten
der Ortsklassen A—C erhöht, und zwar dergestalt,
daß statt 50 v. H. in den Orten der Ortsklasse A
125 v. H., in den Orten der Ortsklasse- B 100 v.
H. und in den Orten der Ortsklasse C 75 v. H.
Tenrnngszuschläge zu den Kinderzuschlägen gezahlt
tvevden. Hierdurch erwächst der Reichskasse" eine
jährliche Mehrausgabe von etwa 408 Millionen
Mark. In der Begründung heißt es, daß eine all¬
gemeine Erhöhung des Tenrungszuschlogs für die
Beamten wegen der damit verbundenen Mehraus¬
gaben — eine Erhöhung um nur 10 v. H. kostet
jährlich 564 Millionen Mark — und der sich dar¬
aus ergebenden Rückwirkung nicht vorgenommen
werden könne. Deshalb seien nur die Beamten
mit Kindern iw den Teurungsstädten berücksichtigt
worden.

Die Reichsverfassung i » der Schule
Nach Artikel 148 Absatz3 der Reichsverfassungsoll
jed.r Schüler nach Beendigung der Schulpflicht ein
Exemplar der Reichsversassung erholten. Die er¬
sten Verteilungen haben bereits stattgeftlnden. Es
kommen jährlich etwa 1%  Millionen Schüler in
Betracht. Die Kosten werden vom Reiche getragen.
Sitz bcklausen sich in diesem Jahre auf etwa
1725 000 Mark . '

— Steuerauskunft der Handwerks¬
kammer Wiesbaden.  Jeden Wochentag fin¬
den in Steuerfragen von 10—1 Uhr Sprechstunden
für Hanlügerker statt «nd zwar Dienstags und
Freitags beim Handwerksamt Frankfurt a . M.
Saalgasse ,33, am den übrigen 4 Tagen bei der
Handwerkskammer Wiesbaden, Nikolasstr. 41. Ge¬
genwärtig erscheint besonders Aufklärung in Um¬
satz- und Luxussteuer nötig, so über den Kreis der
luxussteuerpflichtigen Gegenstände, die Art der
Buchführung, Steuererklärung und Rechtsmittel
und Eintragung in die Steuerliste . Den raffu-
chenden Handwerkern wird daher empfohlen, sich
an die Steuerbevaituug der .Handwerkskammer zu
wenden, auch wenn ein Verfahren schon anhängig
ist, da die Kammer mft den Steuerbehörden Ha«d
in Hand arbeitet und gegebenen Falls die Wege zu
.ebnen m der Lage fft.

. A n s st e l l u n g. Die in Lahn stein wohnen-
detl Künstler werden demnächst in Len oberen Räu¬
men des Museums eine Ausstellung ihrer Werke
veranstalten. Der Zeitpunkt der Eröffnung wird
noch bekannt gegeben werden.

. Wohltätigkeitsvorftellung.  Die
Lichffpiel« Stolzenfels haben sich in lobenswerte«
Weise bereit erklärt, am morgigen Freitag eine
Wohltätigkeitsvorstellung zu veranstalten. Der Rein¬
gewinn streßt in die Kaffe des Reichsbundes und
soll zur Bescherung von Kriegerwaisen und Kinder»
armer Kriegsbeschädigten Verwendung finden. (Nä¬
heres Inserat ).

P . Nachnahme - Verkehr.  Bei der Ver¬
sendung von Paketen oder Korten mit Nachnahme
sind Nachnahme-Paketkarten und Nachnahmekarten
mit anhängender Postanweisung oder Zählkarte zu
verwenden; jeder anderen Nachnahmesendung ist
eine! Postanweisung oder Nachnahmezählkarte halt¬
bar befestigt beizufügen. Die verwendeten Vordrucke
sind von dem Absender vor der Auflieferung aus¬
zufüllen; als Betrag der Postanweisung oder Zähl¬
karte ist der eiuzuziehende Betrag nach Abzug der
Postcmwessungs- oder Zahlkartengebühr einzuttagen.
Die Beifügung der Postanweisung oder Zählkarte
kann, abgesehen von Wertbriefen, in besonderen, an
der Sendung angebrachten Taschen erfolgen; lose
beigefügte Vordrucke sind durch Klebeleiste, Klam¬
mern oder Umschnürung an der Nachnahmesendung,
je nach denen Beschaffenheit, haltbar zu befestigen;
die Verwendung von Stecknadeln zur Befestigung ist
nicht statthaft. Gleichzeitig wird auch noch besonders
darauf aufmerksam gemacht, daß Nachnahmen auf
Brieffendungen und Paketen im Verkehr mit dem
Memelgebiet nur durch PostaMveisungen abgewickelt
werden können, weil der Postscheckverkehr dahin ge¬
sperrt ist. f

— . Zur Nachahmung empfohlen.
Außer der A. G. Glasindustrie zu WirgeS Wester¬
wald bei welcher vier abstimmungsberechtigteOber-
fchlefter beschäftigt sind, haben sich ferner bereit
erklärt, ihren Angestellten und Arbeitern während
der Abstimmung ihre Bezüge weiter zu zahlen: Die
Firmen Gustav Berger und Comp, in Hachenburg
die „Gute Hoffnungshütte" Aumenau und Herr
Bürgermeister Bender Rodheim.

vraubach, S. Dezember 1920.
; Vaterländischer Frauenverein.

Die gestern im Hotel Hammer stattgchabte Jahres¬
versammlung erfreute sich eines guten Besuches. Noch
Eröffnung der Versammlung durch die Vorsitzende,
Frau Bürgermeister Schüring,  erstattete ' der
Schriftführer den Jahresbericht , der em umfassendes
Bild von der umfangreichen WebestättMt des Ver-
Ms im pbgelaufenen Jahre gab; aus dem Kassen¬
bericht ging h... .<>, daß die Einnahmen 2707,86 M
und die Ausgaben 1689,91 M. betrugen, dar Kasstn-
beftand beträgt 1017,95 Dörrt. Die MÄFstderzahl
beläuft sich auf 194. Aus den übrigen Verhand¬
lungen ist noch zu erwähnen, daß auch in diesem
Jahre und zwar am Mittwoch, den 22. Dezember
im Rathaussaale eine Weihnachtsfeier  stattt
finden M , iu der die Bedürftigen unter den Kriegs¬
beschädigten und dse Krügerwitwen und -Waisen mit
nützlichen Gaben beschenkt werden sollen. Herr Rek¬
tor H e n ke l hielt einen sehr gehaltvollen und inter¬
essanten Bortvag über Jugendpflege, auf ' den wir
noch zurückkommen werden. Bei musikalischen und
deklamatorischenBorträgen mehrerer junger Damen
bkeben die Mitglieder noch einig? Stunden gemüt¬
lich versammelt.

St . Goarshausen, L. DezemSe, 1930
• 4 3 « m letzten Stadtverordneten-

bericht  wird uns berichtigend mttgeteilt, daß die
neugewsshlte Gchuldeputation  acht MMe-
der zählt, von denen vier überhaupt kein» Kinder
haben und i Me restliche» die, auch kerne er»
„Schüle" Wcke«.

Taub, S. Dezember 1920.
--  Die Volksmiffion  in der evangelischen

Kirche hat am letzten Sonntag ihren erhebenden Ab¬
schluß gefunden. Erhebend wie der Verlauf de,
ganzen Festwoche, nicht blos durch den unvergleich¬
lichen Wut und Gehalt der Borträge, erhebend auch
drwch div ungemein große Bttoiligung aller. War
sie doch ein Beweis dafür, haß der Sinn für dar
Höchste in unserm Volke noch lebendig ist, daß wie¬
der ein ernstes Fragen und Suchen nach über>velt-
lichen Gütern durch hie, Menschenfeelen geht. Und
mancher hat gefunden, was er gesucht. Wie sehr
Herr Pfarrer Kaiser  sich und der von chm ver-
ttetenen Sache heS Evangeliums die Herzen gewon¬
nen hat, bewies die schöne Nachfeier cmr Abend
in dem überfüllten Egal der Stadt Mannheim . Noch
einmal ftsselte er seiug Hörer durch feine feinen, oft
auch van kösüichem Humor erfüllten Ressefchilde-
rutrgen aus Siebenbürgen . Dann galt es Abschied
zu nehmen, persönlich tunt vielen, vielen, denen er
ein Freund geworden. Wir rufen mit dem Schluß
des chm aus begeistertem Mund gewidmeten Dauk-
gedichtes: „Auf Wiedersehen!"

Aus Rah und Fern
ft>. Neu-Isenburg , 88. Ta» . Tierische

Verrohung.  Am hellen Tagesanden gestern
Mittag Vorübergehende vor einem} Hause der
Ludwigsttaße, em nacktes neugeborenes Kind. Als
sich eine große Menschenmenge ansammelte, lud
nach dem „Offenbocher Geneval-Anzeiger" ein jun- I

ger Mann dos .Kind kurzerhand auf eine Schaufck
und warf es in ein Pfuhlloch. Es wurde fofo»
Anzeige erstattet.

st Düsseldorf , 1 . Dez . Große Unterschla¬
gungen eines Stad tsek retärs.  Der bej
der städttschen Sttuerzahlstelle als Kassierer angestellt
gewesene Stadffekvetär Louis Kosnick hatte dort nach
uttb nach Mettels Ausstellung falscher Quittungen
und Bücherfälschungenüber 60 000 Mark unterschla-
gen. Nachdem er aus Not zuerst «irrige tausend
Mark an sich gebracht und damtt die schiefe Bahn
des Verbrechens beschritten hatte, veranlaßt« ihn die
Sucht nach Wcchlstben zu immer größeren Unter¬
schlagungen. Zehntansende, ja auf einmal 30000
Mark veruntreute er, um daS Geld ebensoschnell
auf Pferderennen und in Weinkneipen bei Damen-
geseflchast loszuwerden. Als die Unterschlagungen
dre Höhe von 60 000 Mark erreicht hatten, flüchtete
er und wurde in Bremen verhaftet. Das Schwur¬
gericht verurteilte ihn jetzt zu zwei Jahren Ge¬
fängnis ..

^ Recklinghausen, 1. Dez. Die Not der
Zeit.  Dattelner Lehrer, die im ersten Dienstjahr
. ein Gehalt von 6780 Mark beziehen, sind dazu
übergangen , sich einen Nebenverdienst auf der
Zeche zu suchen. Sie find auf dem Holzplatz als
ungelernte Arbiter täglich fechtz Stunden befestigt

= Bochum, 29. Nov. Die Polizei  ist zu
schwach.  Der Magsisttat Waran  die staatliche
Sicherheitspolizei herangetreten wegen Einlegung
von Pattoullleir zur Bewachung der vorhandenen
Grünanlagen und Waldbestände. Darauf ist ge¬
antwortet worden. Dem Ersuchen könne zurzeit
wegen der geringen Starke der Hundertschaft der
Sipo nicht entsprochen werden. Zur gegebenen
Zeit werde eine besondere Aufsicht gestellt werden.

tt Dortmund, 1. Dez. Verschwundener
Millronär.  Großes Ansehen erregt hier das
verschwinden eines amerikanischen MWonärS.
Dieser, ein Goldarbeiter Nik. Shase, war mit seiner
r̂ mffie hier angekommen. In seinem Besitz befand
sich eine Million Mark deuffchen Geldes. Vo«
Bahnhof aus begab er sich mit zwei andern Ameri-
kanon namens HgndrichS und Köper, die er kurz
vor seiner Abreife in Amerika kennen gelernt hatte,
zur Wohnungssuche in die Stadt , während die Fcv-
mllig auf dem Bahnhof blieb. Shase ist von dem
Gange nicht znrückgekehrt. Man nimmt an , daß er
d:s Opfir eines Verbrechens geworden ist.

° Schwerte, 29. Nov. Selbstmord im
Z u ge. In einem Abteil 2. Klasse des mittags ge¬
gen 1 Uhr von Schwerte nach Hamm fahrenderi
Personenzuges hat sich unweit des Ostberger Tun.
nels der 25 Jahre ! alte Emil Dogt aus Barmen er¬
schossen. Die Leiche wurde in Unna auSgelade».
WaS Bogt zu der Tat veranlaßt hat , bedarf «och
der Aufklärung.

Ans dem Rarteileben
Nafiauifche Zentrumspartei _

, p Limburg a. d. L , 30. Nov. Der LandeSauS-
fchuß der Zeittrnmsprrtei war gestern dahier zrr
einer Sitzmrg zpfammengetreten. Anwesend waren
etwa 60 Vertreter der Partei , darunter die «aff.
Abgeordneten: Herkenrath, Geil  und Dr . Wen¬

trup . Den Vorsitz führte Sanitätsrat Dr . Stemm-
ler. Die vorliegende Tagcsodnung gab Anlaß zw
einem recht lebhaften Gedankenaustausch. Es wur¬
den ii- a. Omanisations -, Schul- und Wahlfiacyen
besprochen. Es wurde beschlossen, zur Ettlettum,
der Wahlarbett am 6. Januar 1921 (3 Köndtag)
in Limburg einen nass. Pvirtoitaa der Zentrums.
Partei abzubalten. lieber die Behandlung der
Schulfmgen finden unsere Lese« an anderer Melle
nähere Angaben.

Ein nassanicher Demokratentag
P Wiesbaden, 30. Nov Am Sonntag , den S„,

Dezember, vormittags 10 Uhr, findet in Wiesbaden
>m kleinen Saafe Trrrngcfellschaff Scbwalbacher-
stvaße 8, ein Bezrrksparteitaa der Deuffchen Demo¬
kratischen Partei statt. Abends vorher spricht in
öffentliche Volksversammlung Pfarrer PHKippi
über „Unstre deutsche Not." Die Tagesordnung
errthält folgende Punkte: Konsttturerung des Par¬
teitages, Prüfung des Satzungsentwurfs , Gründung
des Bezitksverbandes Wiesbaden, Kandidatenfiago
zur Londtagswahl, Beucht über die Tätigkeit der
ReichStagsfiaktion, Organrsattonsangelegenheüe»
(Ju .gendfrag?, Presse, Berussausschüsse).

Frau Sorge
«vman von Hermann Äudermann

W)  Fortsetzung.
»Me Herrens sind nicht zu Haust," sagte sie,

ohne feine Frage abzuwairten, „sie sind frühmor-
gens weggefahven und werden so bald nicht wieder-
Zommen."

Tut nichts, ich werde warten !"
Die Alte, erhob ein großes Geschwätz, das War¬

ten sei vollkommen unnütz, chrfi Heimkunft ließe
sich nie im voraus besttmmen, sie blieben oft die
ganz« Nacht auswärts und dergleichen mehr. Wäh-
«cnddessen glluhte er zu vernehmen, daß ein Wa¬
gen rm jrasck̂'sten Tempo vom Host heruntar-
rasseste. Erschrocken sprang er auf und trat ans
Fenster, denn er glaubte, sein Pferd sei durchge-
gangen; als er es aber ruhig an der Stelle fand,
«n der es gelassen, stteg ein Betdacht in ihm auf,
ein Verdacht, den er noch eine Minute vorher ent-
rifftzet zurückgewiesen hätte.

Dtz Me .Haushälterin wagte nicht, ihm die
Tirr zu weisen, und unbehelligt, freilich auch ohne
Sp :is und Trank, saß er wartend auf seinem Platze
bis zum Abend. — Als es finster geworden war,
ttaat er mutlos und gedemütigt den Rückweg an.

Am andern Morgen kam er wieder — auch
jetzt vergebens.. Am dritten Tage fand er das Hof¬
tor fest verriegelt. Ein nagelneues Schloß hing in
den .Haspen. Es schien eigens für ihn angeschafft.

Da konnte er keinen Zweiftl mehr hegen, daß
die Bruder chm absichtlich aus dem Wege gingen.
„Ge scheuen sich, mir ins Auge, zu sehen," sagte
er sich, „ich will ihnen schreiben."

Aber als er die Feder anfctzte, um ihr fieund-
«chc, vcfföhnllche Wortp crbzupressen, da überkam
bn «ist solcher Ekel übe« sein würdeloses Tun , daß
er sie auf der Tischplatte zerstampfte und stöhnend
Jnt Zimmer «mherlief.

„Ich muß erst .Kraft schöpftn gehen," fagte er
und schlich lautlos zu der Kammer der Mädchen.
Die faßen am Fechter, spmchen kein Wort und
starrten mit blassen Gesichtern in die Weite — —
dann ließ die eine das Köpfchen gcgen die Schul¬
tern der andern sinken und sagte leise und ttauvig:

„Sie werden nicht mehr kommen!"
,fDie haben Angst vor ihm," >stufte die

Schwester.
Und damus sanken sie wieder in ihr Brüten

zuüuk.
„So, " sogt« er, tiiesaufatmend, diewpil er in

sein Zimmer zurückschlich, „ich wußte ja, daß dies
helfen würde." Darauf nahm er euren neuen Bo¬
gen und schrieb einen schönen Brief, worin er den
Brüdern auseinandersetzte, daß er chnen nicht mehr
zürne, daß er ihnen olles verzeihen wolle, wenn sie
den Schwestern die verlorene Ehre Wiedergaben.

„Morgen werden sie da fern," sagte er mit ei¬
nem Seufzer der Erleichterung- als er das Schrei¬
ben in den Briestasten warf. — Den Rest des
Tages irrte ofc -auf der Heide umher, denn ,eit
to<niS!te keinem Menschen ins Angesicht zu sehen, so
schämte er sich. —

Aber die Erdmänner kamen nicht. -
Es war stm Weihnachtsabende kurz vor dem

Dunkelwerden. Ties eingeschneit lag die Heide, und
von dem cfmuen Himmel rieselten neue Flocken-
nmssen, da sah Paul , wie die Schwestern heimlich
Hut und Mantel nahmen und zur Hinterttir ent¬
wischen wollten.

Er eilte, chnen nach und ftagte: „Wohin?"
Da fingen sie zu weinen an , und Käthe sagte:

„Bitte , bstte, frag uns nicht." Er aber fühlte eine
unheimliche Angst in sich erwachen, und sie an den
Armen ergreifend, sagte er- „Ich bleibe hinter euch
wenn ihr mir nicht gesteht."

Da preßte Grete schluchzend hervor: „Wir gehn
zu MntterS Grab ."

Ern Gmuen übörlief ihn, daß sie — so die
heilige Stätte betreten sollten, aber er hütete sich
wohl, es chnen p zeigen. „Nein Kinder," sagte e»
ihre Wangen stterchelnd, das duld ich nicht es würde
euch zu sehr erregen, auch liegt der Schnee sehr ttef
ans der .Heide, und es wi.rd gleich dunkel werden."

„Aber einer muß doch draußen gewesen sein,"
fagte Käthe schüchtern, „heute zum Wechnachts-
abend." >

„Du, hast recht, Schwester," erwiderte er, „ich
tfferde selber gehn. Bleibt >',hr beim Vater und
zündet ihm ein paar Lichter an . So Gott will,
bring ich- euch>Trost mit heim."

Sie ließen sich zMeden und gingen ins HauS
zurück. — Er aber zog sich einen warmen Rock cm,
fetzte sich dw Mütze auf und schrstt in die Dämme¬
rung hinans.

„Schließt ihr heute hie Tore zu," sagte er, bevor
er den Hof verließ, denn er hatte eine dumpfe
Ahnung, daß er erst spät in der Nacht heimkehren
würde, llnd wenn er sich im Schneegestöber um-
hertriebe — —

Lautlos lag die weiße .Heid« . . . Tief im Schoß«
des Schnees ruhten die welken Mumen , und wo
sonst ein Wacholderbusch gestanden, erhob sich nun
ein weißes Häuflein, cmzuschauen wie ein Maul-
ümrfshügel. Selbst die Stämme dm .Krüppelwlsi-
den trugen «ine weiße Decke, doch nur an der
Sette , vom welcher her der Wind sie angeweht.

Mühsam schellt er auf der eingeschneiten.Heide
dahin, bei jed 'm Tritte bis über dtt Knöchel ver¬
sinkend. In den Lüsten zog hie und da mit dump-
stm Flügelsthlage eine Krähe, schwer gegen das
Schneegestöberonkämpsend.

Kein Weg, kein Steg war zu scheu . . . Tie
«infamen drei Fichten, d-ie m der Feme wie
schwarze Phantome , gen -Himmel ragten, waren daS
einzige Zeichen, nach dem sein F»ß sich -richtenftrortr

Der goldgelbe Streif , der für wenige Momente
am Rande des Horizonts aufgffMammt, wair, er¬
losch; tiefer sanken die Schatten, und als Paul de»
Wall des Kirchh,ofs erreicht hatte, der wie eine
gespenstische Mauerl sich vor ihm austürmte , war
es vollends dunkel geworden, doch verbeitete der
frisch gefallene Schnee einen gewissen Dämmeffchein
so daß «r das Grab der Mutter alsbald zu finden
hoffte. -

Die Pforte igar verschnett, verweht, nirgends
ein Eingang zu entdecken.

So tastete er denn mühsam an der Hecke ertt-
lcmg, von der hie und da ein schwärzliches Aestlein
seine dornigen Spitzen aus der weißen Hüllst her¬
vorstreckte, bis sein Arm tiefer in den Schnee hm»
einsank, ahne Widerstand zu finden.

Dort wühlte er sich «inen Weg in das Inner«
hinein.

Mit dumpfem Rauschen grüßten die Fichten p
chm hernieder, und ein Rabe, der im Schnee ge¬
hockt, flog schwirrend ans und umkreiste ruhlos dst
Kronen, wie eine arme Seele die keinen Frieden
findet.

Als er die eingeschnerteFläche in chrem blei¬
chen Einerlei vor seinen Blicken liegen sah, durch
fuhr ihn ein Schreck, denn er sah kern Zeichen, an
dem er das Grab der Mutter entdecken konnte.
Ein Kreuz stand nlicht an dem Hügel, denn er

Hatto noch kein- Geld gehabt, eines «nzrffchaffen,
der Hügel selbst aber lag ttef in dem ellcs ebnen¬
den Schneegefilde.

Gare quälende Angst erfaßte ihn, ihm war p
Mute , als hätte er mrn auch das Letzt« verloren,
was er aus der Welt besaß.

Und mit zitt,wnden Händen begann er 8en
Schne« aufzuwühlen , von einem Hügel zum an-
dern -- ein langem Pfad , aus dem hst und da die
Ecke eines Grabes , oin Kmnz oder «in Lebens-
bänmchen in der Dämmerung pnt Vorschein kam.

tF »»tsey»ng f»W.
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Die Demokratische Partei
Geg,en d^ e Berliner Richtung

0 Me Meinungsverschiedenheiteninnerhalb der
DemokratischenPartei treten besonders zwischen den
bayri schen und den preußischen Demokraten zu
Tage, die aus dem kommenden Parteitag zu leb¬
haften Auseinandersetzungen, wenn nicht zur Spal¬
tung der Partei sichren können. Es ist schon lange
lein Geheimnis mehr, daß die süddeutschen Demo¬
kraten, besonders in Bayern , mit der stark nach
links gerichteten Politik der Leitung der Gesamt¬
partei in wachsendem Maße unzufrieden sind. So
mehren sich bereits die aus Norddeutschland kom¬
menden Stimmen , die vom Parteitag ein Bekennt¬
nis zur Demokratie und Republik fordort, während
die süddeutschen Staaten sich ablehneird verhalten
und von ihren Mitgliedern ein Bekenntnis zur Re¬
publik nicht verlangen. Das führende Organ der
bayrischen Demokraten, die „Münchener Neuesten
Nachrichtens meint sogar: „Wer die republika¬
nische Staatsform wünsche, tue gut daran , vorläu-
sig die weitere Entwickelung abzuwarten."

Gegen diesen Standprinkt nimmt das „Ber¬
liner Tageblatt" in schcrrfev Form Stellung indem
es bezweifelt, ob die „Münchener Neuesten Nach¬
richten nach ihrem Uebergang in den Besitz einer

schwerinduslriellen" Gruppe noch das Recht hätte,
vn Namen der Demokraten zu sprechen. Das Blatt
wyfft darauf hin, daß die Deutsche demokratische
Partei in ihrem Ausruf vom 12. Oktober 1918 das
Bekenntnis zur republikanischen Staatsform abge¬
legt habe. Wer anders handele, verlasse den Bo¬
den der Partei.

Mich der „Fränkische Kurier " wendet sich gegen
die Berliner Richtung der Mmokratischen Partei
wegen ihrer Konzefsionspolttik zur Linken und for¬
dert, daß der Parteitag gegen Berlin Stellung
nehme und daß der bayrische Standpunkt nn Reiche
mehr zur Geltung kommen solle: Wenn sich Berlin
und Frankfurt nicht belehren lasten wollen, dann
müßten sich die bayrischen Demokraten selbständig
machen."

Turnen und G«ort
Fußballmeisterschaftsspieli» Niederlahnstei«
Am kommenden Sonntag findet nachmittags 2

Uhr 30 Minuten auf dem Sportplatz „Kränchen" in
Niedeirlahnsteiü wohl das interessanteste Fußball¬
derby m der B I Klaffe des Lahnkreises zwischen

' dem Sieger in der Vorrunde Sportverein Ober¬
lahnstein 1919 E. V. und dem Sportverein 1911
Niederlahnstep statt. Die Niederlahnste' wer Elf,
die in dev Borrunde offensichtlich vom Pech verfolgt
war, befindet sichz. Zt. in besserer Form als bis¬
her. Trotzdem wird sie olles aus sich herausgeben
müssen, um den Kampf ehrenvoll zu bestehen, denn
die Oberlahnsteiner Äs ist gegenwärtig äußerst
spielstark und wird alles daran setzen, sich zwei
weitere, Punkte zur Sicherung der Führung in der
B I Klasse zu erringen. Bekanntlich spielten die
beiden Mannschaften in der Vorrunde unentschieden
Auch deshalb ist wohl ein spannender und scharfer
Kampf zu erwarten.

Fußballklub „Herta" in Nievern. Am vergan¬
genen Sonntag , den 28. November erschien auf dem
hiesigen Platze die erste Mannschaft des Sportver¬
eins Di!ez, um sich mit der gleichen des hiesigen
Fußball-Club „Herta" im fälligen Meisterschafts-
stnel p messen. Diez, welches heute in guter
Harm ist, und wohl die überlegenste Mannschaft
war, mußte sich trotzdem eine, 2:1 Niederlage ge,
fallen lasten. Die Einzelleistung der , „Herta"

Mannschaft war gut, jedoch fehlte jegliches Zusam¬
menspiel. Der Verbandsschiedsrichter M . Zink
von Oberlahnstein wgr dem Spiele ein sehr guter
Letter. -

Sportnachrichten. Die Bl - Spiele vom ver¬
gangenen Sonntag nahmen den erwarteten Verlauf.
Es spielten Nievern—Diez 2 : 1; Niederlahnstein—
Nassau 3 : 3; Mederbrechen—Staffel 2 : 1; Ober-
lahnstem I—Emserhütte I (E. nicht angetreten). —
Don der BII lag nur vor Elz II —NiederbvechenII

4 : 0; Emserhütte II —Oberlahnstein II 2:1 (Protest)
Nächsten Sonntag treffen sich um 10,30 die bewert
II -Mannschasten. vom Sporwerein Oberlahnstein—
Spelvoromigung Staffel auf dem Niederlohnsteiner
Sportplatz im fälligen Bevbandsspiel. Nachmtttags
2,30 Uhr geht in Niederlahnstein das große Lokal¬
fußballderby zwffchen dem Sportverein Mederlahn-K [und Sportverein OberlahnsteinI vor sich.Mannschaften sind sett der letzten Begegnung
in Mevern , wo es 0 : 0 unentschieden lautete, ver¬
stärkt worden, so haß ein spannendes Spiel zu er-
wsinten fft. Irr Sportkreiscn sieht man dem Treffen
mit groß« Spannung entgegen^

Gerr«tztszeitUKg
Sitzung des Schöffengerichtes Nastätten

tt Der Händler Jakob Bl. aus Singhofen
war eines Gewerbevergehens beschuldigt, erzielte
jedoch Freisprechung. — Der Arbetter Heinrich Th.
aus Wiesbaden hatte in Holzhausen zum Zwecke
der Wiederveräußerung mit Gewinn Butter er¬
worben. Das Urteil lautete, auf 1 Woche Gefäng¬
nis und 80 Mark Geldstrafe, auch soll das Urteil
auf Kosten des Verurteilten öffentlich bekannt ge¬
geben werden. — Der Knecht Anton Kr. in
Grebenroth  hatte im August seinem damali¬
gen Dienstheprn in Miehlen ein Pferdegeschirr
entwendet und verkauft; er wurde zu drei Wochen
Gefängnis vMnrteilt. — Die Ehefrau Karl B. aus
Oberlahn  st ein erhielt 150 Mark Geldstrafe,
weil sie in Bogel mehrere Zentner Weizen und 2
Pfund Butter ohne Berechtigung erworben hatte;
der Mitangeklagte, Fuhsrmann Peter Kr. wurde von
der Beschuldigung, Bechilfe gelefftet zu haben, freu
gesprochen. — Der Molkereiverwalter I . aus
Himmighofen^  war angeklagt, in der Ablie-
stwung von Butter an den Kommunalverband säu¬
mig gewesen zu sein; das Urteil lautete auf 100
Mark Geldstrafe. — Der Fürsorgezögling Eugeline
D. stand auf dem Hof Schwall bei Nastätten als
Dienstmädchen in Arbeit und machte sich einer Un¬
terschlagung schuldig; die D. erhielt 30 Mark Geld¬
strafe evtl. 6 Tage Gefängnis. — Der Landwirt
Josef Pr . aus Nastätten war beschuldigt; sich ein«
Wagenladung Dickwurz rechtswiedrig zugeeignet zu
haben- Das Gericht erkannte auf 5 Tage Gefäng¬
nis und gleichzeitig Aussetzung der Bestrafung, da
der Berurteitte bisher unbestraft ist.

DreLer &o um * ^ . .. .
■Kt aBt uam MM« lk#al »et«Seal.«Mt» fern!«) tUMVur.vt »u

■rtaltf » kr  Mt • eK»RMit«M. *»«001» .
•AmUcs  inwtcia ia M» ««M«*»«*.

Filsen, 29. November 1920.
Dir Verteilung der Kartoffel» für Minderbemittelte

Me Gemeindevertretung sieht sich veranlaßt und
verpflichtet, das Eingesandt vom 18. November be¬
treffs der Kartoffelverteilung in Filsen an die
Kartoffeln laut Verfügung und Ausruf im Kreis-
wahr  zu erklären, und dabei zu bemerken, daß
nach genauer Prüfung in öffentlicher Sitzung, die
blatt Nr . 221 auf has gewissenhafteste an die in
Fiffeu wohnhaften wirtschaftlich Schwachen verteilt
worden sind.

Es ist „vollständig unwahr ", daß ein Arbeiter
mit erwpchsenen Kindürn (zwei Söhne feien an
der Bahn beschäftigt, Vater und beide Söhne wah¬
rend des ganzen Krieges reklamiert) und noch viele
dieser Art Kartoffeln erhalten haben. Des weite¬
ren hat gerade die genannte Kriegerswttwe mtt 4
kleinen Kindern ein größeres als das ihr zustehen¬
de Quantum Kartoffeln erhallen, ebenso die Bahn-
jarbeitprwitwe mtt 6 Kindern.

Zur Beruhigung der Spender, feit bemerkt, daß
ibrc Spende ,whne Zweifel" in die richtigen Hände
gelangt ist.

Die Gemeindevertretuug
Zur Beglaubigung

Hellbach,  Bürgermeister
Nachschrift:  Dem Einsender des Artikels

vom 18. November wird angelegentlichst empfohlen
sich in Zukunft vor Ausbreitung falscher Berichte
an der maßgebenden Stelle, über den wahren Sach¬

verhalt p erkundigen. Sällte der bekannte Ein¬
sender des Artikels es nicht vorziehen, in den er¬
sten Tggen seine vollständig unwcchven Angaben von
dieser Stelle aus p wiederrufen , so wiä > er sich
demnächst vor höherer Instanz zu verantworten
haben. H e l l b a ch, Bürgermeister.

Amtliche MMtWchMgeil
Bekanntmachung

Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbe¬
treibender gestellten Antrag zur Errichtung einer
Zwangsinnnng für alle in den Kreisen St . ,Goars¬
hausen, Unterlahn und Unterwesterwald das Pho-
togWphiehandwerk betreibender Handwerker unter
Austritt aus der Zwangsinnung der Photographen
des Kreises Wiesbaden Stadt - und Land, Unter¬
taunus u. A. mit dem Sitze in Wiesbaden, der sie
bis jetzt angehören, habe ich behufs Durchführung
des gesetzlichen Ahpmmnngs Verfahrens (§ 100a R.
G. O .) gemäß Ziffer 100 der Ausführungsanwei-
sung vom 1. Mgi 1904 den Herrn Landrat in St.
Goarshausen p meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden , den 19. November 1920.
Wiesbaden , den 19. November 1920. -

Der Regierungspräsident

Im Anschluß an vorstehende Verfügung mache
ich bekannt, daß Erklärungen für oder gegen die
Errichtung einer Zwangsinnung für alle in den
Kreisen St . Goarshvusen , Unterhchn und Untör-
westerwald dos Photographiehandwerk betreibenden
Handwerker schriftlich oder mündlich bis zum 20.
Dezember 1920  bei mir abzugeben sind.

Die Abgabe der mündlichen Erklärung kann
während des angegebenen Zeittaumes werktäglich
von 8—12)4 Uhr auf Zimmer Nr . 4 des hiesigen
Landratsamt erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, welche in
den Kreisen St . Goarshausen , Unterlahn und Un¬
terwesterwald das obengenannte Handwerk selbstän¬
dig betteiben, zur Abgabe ihrer Erklärung auf. Er¬
klärungen, welche nicht klar erkennen lasten, ob der
Erklärende der Errichtung der Zwangsinnung zu-
stimmt oder nicht, sind ungültig ; nach dem 2 0.
Dezember  ds . Js . hier eingehende Erklärungen
bleiben unberücksichtigt.

Dis Abgabe der Erklärung fft auch für dieje¬
nigen Handwerker erforderlich, welche den Anttag
auf Errichtung der Zwangsinnung gestellt haben.

St . Goarshausen , den 24. November 1920.
Der c. Landrat . Niewöhne ».

Bekanntmachung
über die Einschränkung des Verbrauches elektrischer
Arbeit im Bersorgungsgebiete der Main-Kraftwerke

Aktiengesellschaft Höchst a. M.
Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn

Reichskohlenkommissars wird mtt Rücksicht auf die
derzeitige Kohlenlage im Einverständnis mtt den
Vertrauensmännern des Reichskohlenkommiffars,
Direktor Georg Kribben und Mpl .-Ingenieur
Alexander Klein beide in Höchst a . M. folgendes
verfügt:

§ 1-
а) Me Lichtabnehmer dürfen nicht mehr Sttom

verbrauchen wie im Vorjahre . Der höchste Jahres¬
verbrauch ab 1. Oktober 1920 darf 250 kWh nicht
übersteigen mit Ausnahme der im öffentlichen Jn-
tereste arbeitenden Institute (Krankenhäuser, Schu¬
len etc.)

t>) Mn Pauschalsten d. h.: denjenigen Ab¬
nehmern/ die Mn Sttom in Pauschal beziehen,
wird strengste. Sparsamkett vorgcschrieben.

c) Kinobetriebe dürfen frühestens y2 Stunde
nach allgemeinem Ladenschluß mit der Vorstellung
beginnen.

б) Die Schaufensterbeleuchtung fft derart ein¬
zuschränken, daß pro Schaufenster keinesfalls mehr
als 1 Glühlampe mtt einem Verbrauch bis zu 50
Watt brennt.

e) Sind in einem Orte mehrere Säle vor¬

handen, so dürfen an jedem Abend höchstens2 Säl«
benutzt werden.

8 2.
We Krastabnehmer dürfen chre Motoren rn den

Monaten Mzember, Januar und Februar vormit¬
tags von 6—8,30 Uhr und nachmtttags von 4—10
Uhr abends nicht in Betrieb nehmen.

Von diesen Einschränkungsbestinnnungen wird
die Großindusttie insoweit betroffen, als chv nicht
wegen der Einschränkung des Stro -mbezugs beson¬
dere Verfügungen unmittelbar pgeheu.

8 3.
Wer gegen die vorstehenden Mrfügungen ver¬

stößt, wttd unweigerlich auf 4 Wochen außer Be¬
trieb gesetzt und kann außerdem mit Gefängnis bis
p einem Jahr und mtt einer Geldstrafe bis z«
10 000 Mpnck oher mtt ehtjefl dieser Strafen be¬
straft werden.

3
Vorstehende Bestimmungen treten mtt dem Tage

ihrer Bekanntmachung in Kraft.
gez.: Unterschrift.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen, 28. November 1920.

Der k. Laudrat Niewöhwer.
Bekanntmachung

Ae nächste Mutterbwatungsstunde finde« in
Camp, Rathaussaal am

Frettag, den 3. Dezember 1920
nachmittags 2y2 Uhr statt,

wo der leitende Arzt den Müttern unentgeltlichen
Rat in der Pfleg« und Ernährung chrer Kinder
etteilen wird.

Säuglingsfürsorge Kreis St. Goarshause»
Der bestem« Hafer sowie Hafermehl und

Haferkleie ist eingetlsffen.
Hafer kostet per Zentner 150 — M.
Hafermehl » „ » 170 .— „
Haferklrie „ „ , 100 .— „

Hafer wurde nur za 45' , geliefert.
Die Ausgabe ift Freitag « achmittag vsb

1 Uhr ab in der Markthalle.
Bezahlung erfolgt anf dem Lsbenswiltelamt

(altes RathauS ) non 9 bi » 12 Uhr Freitags
und wird daselbst auch d-r Bezugsschein ausgestellt.

Oberlahnstein, den 2 Dezember 1920.
Städt . Lebensmittelamt.

Wein ;ucker!
Winzer »elche nock Weivzucker haben müs¬

sen, wollen dies dis spätestens Samstag 12 Uhr
auf dem Lebensmittelamt (alles Rathaus ) an¬
geben werden. Geschäflsstnrden 8— l 2 Ahr

Der Preis stellt sich pro hg . auf etwa »5,00M».
Oberlahnstein, den » Dezember 1930.

Et Sdt. Lebensmittelamt.

Bekanntmachung.
Mm Kreis fft nochmals Weinzucker pr Vertei¬

lung zugewiesen worden.
Diejenigen Winzer, welche noch auf Weinzuck«

reflektieren, wollen dies bis zum 4. Dezember 1920
auf dem Bürgermeisteramt, Zimmer Nr . 3, unte»
Angabe der Menge von Zucker und Wein melden-

De« Preis des Zuckers stellt sich auf etwa 35
bis 25,60 Mark pro Kilogramm.

Niederlahnstein, den 1. Mzember 1920.
Der Magisttat.

Die Ausgabe der neuen Bro tkarte«
findet wie folgt statt: Für die Buchstaben
B>bis einschl. K am Frettag , den 3. Dezember 1920,

vormittags von 9—12 Uhr;
L bis einschl. R am Freitag , den 3. Mzember 1920,

nachmittags von 2—5 Uhr;
S bis Z am Samstag , den 4. Dezember 1920,

vormittags von 9—12 Uhr.
Niederlahnstein, den 1. Dezember 1920.

Der Magisttat.

BeMiiciiniig.
Saras!ä§, len4. Dezeiier,

nachmittags 1 Uhr,
wird der noch deckfähige

versteigert.
Aue!, den 29, November 1920.

7300) M ey er , Bürgermeister.

Gewerks« Deoiscßer Eisen-
feiner mH SSatsfeeüensieier.
Samstag , den 4. Dez., abends V28 Uhr

findet in Oberlahustein
im Germaniasaal bei Schoth eine

pfleVemlDHiu«
T a.g esordnung:

Die Notlage der Eisenbabnerschaft
Zweck and Ziele der Gewerkschaft Deut - ,

scher Eisenbahner.
Freie Aussprache.

Referent:
Eisenbahnassistent Meie  r-Hamburg , Mit¬
glied der personal Vertretung beim Reichs-

verkehrsmimstenum.

Malier!
Ersehen1 Massen zi dieser

An die Zahlung der fälligen
Kirchensteuer pra!. » jir

sowe  die fälligen Zinsen und Pacht für
das Jahr 1920 wird hiermit erinnert

Niederiahnstein , de» 2. D =-z 920
7322) 1311. NfMOSK.

r - "t

Versa« !« !

Jedem Herrn als Gescheak
willkommen ist ein

GoldfüMhalter.

Bestes deutsches Erzeugnis mit für jede
Hand passender Feder erhältlich bei

M.I.Ueniges.MWH
Fernspreeher 137

L ..

1 Rheinisches

— Direktion : Die.trich -Biand . —

im Germania -Saal (Xari Scboth)

Froitag, dea 3. Dexter
i  volkstileMiogs-iH

veranstaltet v*m

soznlteMratt Verein.
Anf allgemeinen Wunsch

zum letzten Male

Not pngescMrre
aus Ia Leder

auch einzelne Teile wie:

Bruslleile, Binttlle, Zmzem

Frisch gewässerten

stets zu haben beiFr. Herrn. Meiner Wwe.
10 Prozent Rahail

auf alle

Zeigt durch Massenbesuch , dass Ihr ge¬
willt seid , an der Besserstellung Eurer

Lage mitzuwirken.
Alle Eisenbahner , Beamte u . Arbeiter

sind herzlich «n«l freundlich eingeladen.
Die Bezirksleitung.

irüge, Ulster tt.Stette
gewähre trotz meiner sehr billigen Preise

D . Herberi

Operette in 3 Akten von Neidhardt.
Musik von Leon Jessel.

Auch Nlchtmitglieder sied
ein geladen.

Einheitspreis 3 Hk.

Kassenöffnung 7Vi Öhr.
Anfang 8 Uhr.

Für mein kaufmännisches Büro suche
ich einen

Lehrling
mit guter Schulbildung zu « sofertigen
Eintritt.

emm Km, nett FM.
Uberlahnstein.

ganz enorm billig.

Michel Loeb , KSMÜ° «r“r
Zuverlässiger

Nachtwächter
möglichst mit der Bedienung von Feue¬

rungen vertraut , gesucht.
Farbwerk Weissmühle

<Hierlattnateln

C.E.
Freitag , 3. 12,
Samstag , 4. 12.

Kugelung.

Wein-,Likör-,Borde¬
aux- Flüssen

(ganze und halbe)
kauft laufend zu

Tagespreisen
K. B Diefenbach,

Niederlahnstein,
Telefon 61.

Wir suchen
für kauflustige Kapi¬

talisten
verkaalliche Hasser

jeder Art u«d erbitten
Angebote von Selbs ’-
eigentümern Gra ««J-«fUcbs -Offerten -
Verlag "Frankfurt
n Main , Schiller,

hof.

Giössere Menge

m\
abzugeben.

Adolfstr. 20.
Kin ijut eri altenermisch und

TOlM
zb  V rbaufi-i). 73

We. sa t die Gm .'h

Eine guterhaltene
komplette

au verkaufen.
U edsrlabnstein,
Heimbachgasse 2.

einige
7277

Sache noch
Kunden lim
Waschen o.
Kiederiahnstein,
Gfartenstrasse Nr . 11.

Eine fast neu»
Wasch«

Maschine
za Verkaufes. 7317

H( ol >str » »oe 57
Gut erhaltener

(Friedensware ) zu ver¬
kaufen.
Kestert Kirchstr 20.

Gebrauchter

Herd
zu verkaufen.

«ilbelmntr I.

3 Nussbaume sndlKirscbbaumstamm
zu ve kaut'-’D. Samstag,
mi ' t&g 2 Uhr bfi

J . G. P «aM Ww ,
Wellmich bei St .Goarshs.

Ein fast neues

zu verkaufen.
Wo »»«tr . 4911.

Festung
mit Bleko'daten za ver¬
kaufen 7823

BrOefcenatr tt.
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Jedermanns Wunsch ist es unter den
heutigen schwierigen Verhältnissen

gute Qualitätsware bilf ig  einzukaufen
Wir sind in der Lage, diesem Wunsche gerecht zu werden

Beweis
RIe iöerffoffe

Wollstoffe SÄS “ 55
Dnnienfnch ÄÄSrtäJS'SS 38'
PntlpJinp ca „ 90 cm  rein wollene , in 7C(
rUptllJlt 4 Far b Cn per Meter / ö

SprflP ca - 130 cm  rein wollene , in QQS
*■' * *■!} * schwarz per Meter OO

ösbsäine 130 c ®’ rein wollene QQSvuvmVIüK  m Rrhwary npp W

) Weisswaren , Wäsche
I Stwdtninche u p“r8M°C(“ i;
I Croise fiarttc “ V ? 2;
1 SevSkcbstoffe Eraue  1
| Tischtücher ,-Ä e'“ a 10{
| Dameniemüenu"sS J„d 3(

Sameuheinhleid fife “, 3-1

Skrnmxke. SavÜscknKe
LsmeostrSmpkeÄ f S 89
SstBtisfhrämpfe P„r26*
VsmeuhsudsckAhe WolIe  f| rstS 5 7
SerrenhsBÜfciuh ■? Wo j£ r8gÜ . IO 51

ilnfcrJMmpfeSte ^ p« r 12 5(
Steigerung per Grösse mit 1 50

OamevstrSmxke 60“

Damenkonfektion
flaneUhetssdfelaseii ptrS10el  55 °*
vameomöoiel aus  95”
Domenufster p„ M  „5,35„250 "°

COBLENZLöhrslr . 23
gAn Wiederverkäufer wird keine Ware abgegeben , ebenso
halten wir uns Zuteilung derJQuantitäten u. Meterzahl aus

|"|HlllHl#","'illtlliHii»“i»Wt)liii...iiiHl||lllii««iil||H!l!i. mtlUlIti»" . . uiiniiim«i(f;^tvi«utiiitj!iiiii »Hit«- utimm»•- mwitti>«anmtt«'

Laclo-Eipilver darf nicht mit den vielen minderwertigen

- «.- « i 'ÄSE rä " w8rde<
C en Sie Lacto -Rölirei -Puhr*,. „nd «.nser Qualität «. PsiddingpalwerlT «" «* Qualität «. Puddingpulver!

E - -- - — ? etowe ^ Gebr- Schredelseker,  bei Worms.

Amerikanische und deutsche
wartue Winter -Bekleidung ; kaufen Sie in aiien Preislagen i m

Textil - Waren - Haus
paniasiljB Lichtspiele m\mr

Cobienz
Markthtr . 7-9 CobUnz

lüEnrktAtr * 7•

Stolzenfels
Ob@Fi l̂i ii stein .

, =3ra, "> 1 1 I "I . l r . l . . iL ir^XB== ===at^ca ==

Ab heute Abend , Freitag und Samstag:

Welk der Bestien
Tier- und Farmerdrama in 5 Akten.

Haopinlle der Biesen- ui lMereMail Clarlii.
Der Kinderraub in diesem Riesensen satiensfilm
wird ron eine « , Orang-Utan-Affen ausgelührt

Als Einlage:

EMiesseüe LeiteciÄe “ms»
Am Samstag : Letzter Tag Welt d «nt* Bestien

*ls Einlage , l, RiestinUstapiel.

leicisM derKrleDsäescnadieieoo.KriegsielMer!D
Freitag , den 3. ds Mts. “

2 . Wohltätigkeitsvorstellung.
Als Programm ist,

Welt der Bestien und Entfesselte
Leidenschaften oder Sklaven der

Liebe vorgesehen.
Jeder * ann hat Zutritt . Auf allen Plätzen 1 Mk . Ermässig.

Man beacht « bitte unter « R kiame.
Um geneigten Zuspruch bittet 0 - , Vorstand

1 A. : Zimer.

W

A Ein praktisches U

!SIl WeMis-fiescluk» a
| | isl eil titulier Slitfei!  I |
H D » W >!Ml « RAM » W,W « UWM D
M Ueberraschend gross « Auswahl in

1 Hera-, Simen- a.
I Ktoder-Sliefel,“ST

finden Sie b«i mir zu den billigsten  Preisen.
Ehe Sie Ihren Weihnachtsbedarf decken , über¬

zeugen Sie sich von » einer Leistungfähigkeit.
Der Einkauf von

Schuh - Waren
ist heute eine Vertrauenssache . Daher empfehle
ich ihnen mein « Qualitätsmarken , für die ich in
jeder Beziehung Garantie  übernehme.

LX2

zsn
Cd*3

Entzückend schön
sind meine weissge¬
doppelten GoodoyarHerrenstief©!
in schwarz u . braun

Herrei-DlaffieBstielel
mit jtir
bietet jede Garantie.

Wattis-ScMe,0rÄ .s°4  “
Elegante

Damen-
Halb-Schuhe
in schwarz nnd braun,
Chevreaux sow . Lack.

Paalulfel -
Creme , Schnür-
Riemen , Gutnmi-

Absätze , linlagen

Schuhhaus

~  Beachten Sie meine beiden Schanfenster.

ßei mir  & cka « fte Schuhe werden auch
^ wieder zur Reparatur angenommen.

Lehrling
euer wintf liiismr

ifir Kiuftburwt gesucht.

SlraMüzea-Bem iMerlnsteli.

Kino

Geige
zdui Lernen , mi» *ämtl.
Znbehttr »»fort z« rer-
kaufeu. Näh. iri der
kir'GeMhäftt Nebenstelle
tfastättec , Ad«lf»platz 2.

.. . . i|iiniii|| “"|nnnin. . . »iiiiiu»'—'uuiaiis"niniiiniu.,'iiii]iiiHiii„.,niiiniiiiii,!̂ .„iffli|ii.'/. iiiiiim. mnnif-
Ich suche woge»' Ver¬

heiratung meiner Köchin

iktaMcta
für sofurt oder «pater

Frau Hflttendirufctnr
Weepy , Braubacha.Ith.

Eie BiWea Der̂odiweriiae torirnuimüHger
, gleicht die Anschaffungskosten wieder

mit K«hlcaf«uer»ng ?u aus . Torfmull gibt in Ballen von ca.
kaufen geaieht. Atgeb. I 2 Zentnern ab
uatair Hin ao di« I
GegeuftHt. d. bi.  f Christ . Wleghardt , ßMzxtz.

Eine noch sehr gut
erhaltene

Geige
prei -w rt zu verkauf
Bei » s , {

Straße <)Z.
Adolf-

SoUwarzer

Jagd -Hund
7 Nouate alt , zn ver «■
kaufen. 731 ^ BBraobaeh , B

Sommergäste 12.
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